Verkehr und effiziente Volkswirtschaft  

Als Folge der verschärften Wirtschaftssituation und der prognostizierten Defizite im Staatshaushalt fordern Verantwortliche aus Wirtschaft und Politik einen schlanken Staat. Dazu werden Reduktionen auf der Ausgabenseite verlangt, da tiefe Steuern ein wichtiger Standortfaktor sind. Auch nach Aussagen der Regierung sind Korrekturen im zukünftig defizitären Staatshaushalt notwendig.

Trotz dieser unerfreulichen Entwicklung des Staatshaushaltes werden an den Staat immer neue Forderungen gestellt. So verlangen Wirtschaftskreise riesige Investitionen in nicht nachhaltige Strassenbauten mit hohen Folgekosten. Diese Forderungen sind nicht vereinbar mit einem schlanken Staat. Schon die heutige Abwicklung des Arbeitsverkehrs zu 75 % mit dem Auto ist ineffizient und aus ökonomischer und ökologischer Sicht nicht verantwortbar:


· Die täglichen Autofahrten von ca. 20'000 Arbeitspendlern verursachen enorme Kosten zu Lasten der Volkswirtschaft. Die jährlichen Aufwendungen für die reinen Autofahrtkosten belaufen sich auf der Basis von einem Arbeitsweg von 10 km auf über CHF 40 Mio.! (eine Hin- und Rückfahrt pro Tag)

· Die verkehrsbedingte Luftverschmutzung verursacht enorme Gesundheitskosten zu Lasten unserer Krankenkassen. Gemäss einer WHO-Studie fallen umgerechnet auf Liechtenstein jährliche Aufwendungen von CHF 17 Mio. an. Schäden an der Natur, an Gebäuden und Verkehrsunfälle sind weitere Kostenfaktoren. 

· Die Wettbewerbsfähigkeit von einem Wirtschaftsstandort wird wesentlich durch Lebensqualität definiert und somit ist saubere Luft essentiell. Diesem Anspruch widersprechen die heutigen zum Teil massiven Überschreitungen der gesetzlichen Grenzwerte der Luftreinhaltung. 

Die höchst ineffiziente Abwicklung des Arbeitspendlerverkehrs verursacht unnötige Belastungen für unsere Volkswirtschaft und beeinträchtigt die Standortqualität. Strassenbauten würden durch hohe Investitionen und Unterhaltskosten unseren  Staatshaushalt weiter belasten, ohne das Verkehrsproblem nachhaltig zu lösen.  

Innovationen und effizientes Wirtschaften sind die Schlüssel für erfolgreiche Unternehmen. Im Bereich von Verkehrslösungen ist bei uns hingegen weder Innovation, noch Effizienz ein Thema. Mit alten Strickmustern ohne Gesamtkonzept wird Symptombekämpfung betrieben, die Probleme werden verschärft und letztlich an die künftige Generation überwälzt. 

Eine zukunftsfähige Mobilität berücksichtigt die Forderungen aus Ökonomie und Ökologie. Sie ist auch ein Gebot der unternehmerischen Ethik. So kann mit einem kurzfristig realisierbaren betrieblichen Mobilitätsmanagement unser Strassennetz massiv entlastet und die Luftqualität entscheidend verbessert werden. Dazu ist die Regierung in der Verantwortung, bei der Landesverwaltung modellhaft eine Vorreiterrolle zu übernehmen. Mit unseren Nachbarn ist ein nachhaltiges und grenzüberschreitendes Gesamtverkehrskonzept auf der Basis des öffentlichen Verkehrs zu entwickeln und mit politischem Mut umzusetzen. 

Die Mobilität braucht neue Lösungsansätze. Dieses neue Bewusstsein dokumentiert sogar der TCS mit einer Preisverleihung  für Projekte, die zu einem messbaren Beitrag zur Verminderung der Umweltbelastung führen. Ausgezeichnet wurde mit dem 1. Preis die Firma IBM Schweiz für die Umsetzung eines umfassenden und umweltgerechten Mobilitätsprogramms. Kernpunkte dieses Konzepts sind, neben einer Vielzahl von Massnahmen, die Bevorzugung des öffentlichen Verkehrs und die Parkplatzbewirtschaftung.

Weitere Informationen zu Verkehr und dessen Auswirkungen finden Sie unter www.transitstrassen.li .
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